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H. R. Ambauen
wurde 1937 geboren. Er besuchte
mehrere Lehrinstitute (ETH und Uni,
Zürich, Werkkunstschule, Essen) und
befasste sich beharrlich mit Theater-
arbeit.
Beim Betrachten einer subtilen Vedute
oder eines Blattes von erzählerischer
Vielfalt ist man versucht, Ambauens
Werk fernab von modernen Entwick-
lungen zu situieren. Neuartiges, wel-
ches zum Phantastischen, zu Radie-
rungen unmittelbarer Lesbarkeit hin-
zukam, wie Konzepthaftes, Prozesse,
Aktionen usw. dokumentieren, dass
sich Ambauen mit aktuellen Aus-
drucksformen beschäftigt, einige der-
selben, zumindest für den helveti-
sehen Raum, vorweggenommen oder

vorausgeahnt hat, wie Body-Art (1967/
71), Zeitungsgrafik (Pressart, 1970)
und «Transvestismus» (1967/71).
Für Ambauens Œuvrekatalog, den ich
demnächst herausgebe, schreibt Willy
Rotzler (Verfasser von «Objektkunst
von Duchamp bis Kienholz», Edition
DuMont, Köln, 1972): «... H.R. Am-
bauen hat die besondere Fähigkeit,
das in den Dingen vielfältig angelegte
aufzuspüren. Sein Kombinieren, Mon-
tieren und Umfunktionieren hat die
Kraft des Zauberstabes, der aus dem
leeren Zylinderhut Eier herauskullern
lässt Ambauens Objekte haben et-
was von dem wahren Witz. Der hat ja
immer zunächst einen Oberflächenreiz,
an dem sich die Tafelrunde delektiert
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und zugleich einen Tiefenreiz, der
nachwirkt und der gar nicht mehr so
lustig ist, sondern uns erschauern
lässt, weil er die Vergeblichkeit all un-
seres Tuns enthüllt, das Böse aufzeigt,
das uns stets einholt, die tragische
Verstrickung, aus der es keine Rettung
gibt. ..»
Ambauens erotischer Witz erscheint
manchem offensichtlich, sexuell. Wird
aber nur das sichtbar, so liegt es am
Beschauer, der sich nicht die Mühe
nimmt zu betrachten und nur sieht,
was ihm am nächsten liegt - dem sich
die Mühe zugegebenermassen nicht
lohnt, weil ihm vielleicht die desinte-
grierte Sexualität keine Zusammen-
hänge gibt zu Brot, Flaus, Blüte, Weg
oder Knoblauch, /-/anspefer ße/Tsc/ty
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